
Sopran/Alt  
Zu



Lob



und



Ehr



mit



Freu-



den



singt



un-



serm



Gott



hoch



er-



ho-



ben;

 

denn



es



ist



gar



ein



köst-


lich


Ding,

                        

Tenor/Bass
                         

                 
    



Psalm  147



 
Gott,



un-



sern



Her-



ren,



lo -



ben.



Drum



laßt



uns



un-



serm



Gott



zu



Preis



eins



um



das



an-



der



sin -



gen,

                      

                                            

 

singt



ei-



ne



geist-



lich



Ta-



ge-


weis,


laßt



Har-



fen-



spiel



drein



klin -



gen,



un-



serm



Gott



muß



ge -



lin



-



gen.

                      

                                                   

Got t  hi l f t ,  da  niemand he l fen  kunnt ,  
e r  he i l t  ze rbrochne  Herzen,  verb i nde t  
a l l s  und  mach t  gesund,  e r  l i nder t  a l le  
Sch merzen .  Mi t  Namen er  di e  Ste rne  
nennt  und  i hr  ganz  Heer  ausführet .  
Groß  i s t  se in  Kra f t  an a l l em En d,  
ke i n Mensch ha ts auss tud ie re t ,  wie  
unser  Go tt  reg iere t .  
 
Den Hi mmel  e r  mi t  W ol ken  deck t  und  
g i b t  Regen au f  Erden,  Laub und Gras  
s i ch  gar  l us t i g  s treck t ,  Berg  und  Ta l  
f r uch tbar  werden,  a l lem Vi eh  e r  se in  
Fu t te r  gi b t ,  ja ,  auch  den  jungen 
Raben,  wenn s i e ve r l assen,  ganz  
be t rüb t ,  zu  i hm ih r  Zuf luch t  haben 
und  l eben se i ner  Gnade. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Des  Rosses Stärk ,  des  Mannes Kraf t  
unserm Got t  n i ch t  ge fa l l en ,  i hr  g roße  
Mach t  wen ig  Nutz  schaf f t ,  wenn  Got t  
n i ch t  i s t  bei  a l l en,  an denen ha t  er  
Lus t  und  F reud,  di e  i n  Gottes fu rch t  
re ine  au f  i hn  ho f fen  zu  jede r  Zei t ,  
ve r lassen s i ch  a l l e i ne  au f  se ine  Güt  
gemei ne .  
 
Jerusal em,  du  wer te  Stad t ,  so l ls t  
Got t  den  Her ren  p re i sen ;  Zi on ,  da  er  
se i n W ohnung ha t ,  sol l  l oben  
g l ei cherwe ise .  Der  Her r  macht  f es te  
i h re  Tor ,  kei n  Fei nd  kann  sie  
gewi nnen,  er  schi eb t  se l bs t  s tarke  
R iegel  vor ,  ne i g t  zu  ih r  Herz  und  
Si nne,  segne t  d ie  K i nde r  dr i nnen.  


